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©et M^Wtanf
®as gnnete ber mobernen Soßnßäufet, Villen re.

roirb beute mit einem Komfort £>ergeftetlt, roelcßer faft
bie ©renje beê ©rreicßbaren bilbet. — Tennocß finben
rührige gabrif'anten Slrtif'el, meiere geeignet finb, fie ber
allgemeinen Veacßtung p empfehlen. Tie§ ifi aucß be=

fonberl ber gall mit ber ßeroorragenben, 6autect)nifc£)en
Sieußeit, bem Mßlfcßranf „Slorblicßt", roelcßer gefeßlicß
gefd^üfet
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Obige 2lbbilbung §eigt ben Sîûf)Xfc£)ran£ „Storblicßt",
rote er für Neubauten cermenbet toerben foil, in einer* eingebaut. Ter geeignetfte ißlaß erfdjeint un§
über bem ©pültifcße, roo naturgemäß ba§ meifte SBaffer
wbraucßt roirb. ©obalb ber |)aßn B pr ©ntnaßme
be§ gemünfcßten £tuantum§ geöffnet roirb, fenït fic£) im
duffa^e ber ©cßtoimmer unb läßt fofört genau fo oiel
IBaffer toieber pftrömen, al§ bem Apparate entnommen
rotrb. ©omit erneuert fiel) bas Saffer fofort felbfttätig
unb ift bafjer '

ftets eine gfeießmäßig Süßte Temperatur
uortjanben. ©in Saffermeßroerbraucß ift ooUftänbig
uusgeftf)loffen unb bleibt ber Apparat ftet§ fauber unb
gerueßlos. Vetriebêîoften an @i§*"K. finb ebenfalls nießt
uorganben. gür gute Ventilation forgen bie beiben in

m angebraeßten Suftlöcßer, fo baß im Hüßlfeßrant
»Jcorbucßt" bie fieß buteß bie oerfeßtebenen ©peifen

Allgemeine! Bauwesen.
K,g^wcfen in gürieß." (torr.) Tie Vaufeftioti I

„
'ötrate§ ßat in ißrer ©iiprtg oorn 22. guli 18

hn»wc)uemiEigungen auêgefprocben. @§ figurieren
»nf,«L für 8 einfache unb 3 Toppel=
Bnh" / bie an naeßfteßenberi ©traßen abgeftedt

ün«\ «t- ' • 1 ißfarrßaui an ber SBiebingftraße 3

SnW^F%®weittbe Siebifon, 1 2Boßnßau§ an ber
bänhw! £>errn 1. ©ennßaufer, ©etreibe»

' ®uei§ IV: y Toppetrooßnßäufer an ber

bilbenben ©afe fofort enttoeießerr unb fomit ftet§ eine
frifdße Süft ßerrfeßt.

Ter ^üßlftßranl „Storblicßt" bebeutet gegenüber ben
meift fcßlecßt oentilierten ©peifefammern eine bebeutenbe
Vaumerfparnif unb ftellt fieß ber gins» für ben 9lnlage=
mert pro Sßoßnung auf jirla 5—6 gr. pro gaßr!

Ta§ preite Vilb geigt un§ ben Hüßlfcßran! „9torb=
ließt" mit einem ßoßfeßranfe, meld)er grunbiert geliefert
mirb, umgeben unb roirb berfelbe in fertigen SBoßnßäufern
ober foleßen ©ebäuben oermenbet, too au§ irgenb einem

©runbe ber ^üßlfcßranl „Storblicßt" nießt eingebaut
merben farm unb ift berfelbe fomit al§ äücßenmöbel,

an bie SBanb befeftigt, gebaeßt '

Ter Mcßenfcßranf „Storblicßt" erfreut fid) nament»
lid) in gacßlreifen einer immer toaeßfenben Veliebtßeit,
toeil er ba§ ßält, roaB er oerfprießt. Sie jeßt in jéber
Soßnung eine Vabetoanne p finben ift, fo roirb aucß
ber Süßlfcßranf. „Süorblicßt" berufen fein, ein uneutbeßr?
ließet Slrtilel für ben fpauêftanb p roerben.

Tie Sieferung gefeßießt: ab Sabril granffurt a. SR.

Tie girrna ©. tßornemann in gürieß Y ßat ben SlUein»

oertrieb für Teutfcßlanb§ gefamten ©rport für eigene

Stecßnung übernommen. gür bie beutfdße ©cßtpeij ift
frerr |)ornemann=(?ißuIße, bauteeßn. Vureau, äürieß V,
Telepßon 2939, an ben alle. Anfragen p ricßten finb,
al§ Vertreter beftellt roorben.

Sinbenbacßftrafje 35, ©cßinblerftraße 11 unb 15 oon
.ßerrn 3- - Äopp in ©t. ©allen ; 5ïr e i § V : 4 Soßn=
ßäufer an ber Qupiterftraße 10, 12 unb 14 unb Vöd=

linftraße 27 oon Herren Vaumeifter gieß & Seutßolb,
1 Soßnßaus an ber Sluroraftraße 51 oon Herren
Slreßiteften palier & ©tßinbler, 1 Soßnßau§ mit ©arten-
ßau§ an ber ©onnenbergftraße 118 oon fpertn 2lrcßi=

teïten ißflegßarb & ^»üfeli. - '

3ln Heineren Vauprojeften finb. p nennen: 1 Slnbau

an ba§ Defonomiegebäube Mo§bacßftraße, 1 ©artenßauä
Vetlerioeftraße 30, Sagerräume unb Slbtritte ga!ob=
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Der Kühlschrank „Nordlicht".
Das Innere der modernen Wohnhäuser, Villen rc.

wird heute mit einem Komfort hergestellt, welcher fast
die Grenze des Erreichbaren bildet. — Dennoch finden
rührige Fabrikanten Artikel, welche geeignet sind, sie der
allgemeinen Beachtung zu empfehlen. Dies ist auch be-

sonders der Fall mit der hervorragenden, bautechnischen
Neuheit, dem Kühlschrank „Nordlicht", welcher gesetzlich

geschützt ist.
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Ueberlauf à I

Obige Abbildung zeigt den Kühlschrank „Nordlicht",
wie er für Neubauten verwendet werden soll, in einer
Nische eingebaut. Der geeignetste Platz erscheint uns
über dem Spültische, wo naturgemäß das meiste Wasser
verbraucht wird. Sobald der Hahn U zur Entnahme
des gewünschten Quantums geöffnet wird, senkt sich im
àfsatze der Schwimmer und läßt sofort genau so viel
Kasser wieder zuströmen, als dem Apparate entnommen
wad. Somit erneuert sich das Wasser sofort selbsttätig
und ist daher stets eine gleichmäßig kühle Temperatur
vorhanden. Ein Wassermehrverbrauch ist vollständig
ausgeschlossen und bleibt der Apparat stets sauber und
Wuchlos. Betriebskosten an Eisec, sind ebenfalls nicht
vorhanden. Für gute Ventilation sorgen die beiden in

m
îur angebrachten Lustlöcher, so daß im Kühlschrank

»-Nordlicht" die sich durch die verschiedenen Speisen

Mgemlim SaWtten.
in Zürich.' (Korr.) Die Bausektion I

n.,,, strates ßat in ihrer Sitzung vom 22. Juli 18

Billigungen ausgesprochen. Es figurieren

w à?-.^Projekte für 8 einfache und 3 Doppel-
sm^ Làser, die an nachstehenden Straßen abgesteckt

vn» k ill - 1 Pfarrhaus an der Wiedingstraße 3

BaU°»âchô^chnde Wiedikon, 1 Wohnhaus an der
àhe von Herrn A. Sennhauser, Getreide-

' Kreis IV: 8 Doppelwohnhäuser an der

bildenden Gase sofort entweichen und somit stets eine
frische Luft herrscht.

Der Kühlschrank „Nordlicht" bedeutet gegenüber den
meist schlecht ventilierten Speisekammern eine bedeutende
Raumersparnis und stellt sich der Zins für den Anlage-
wert pro Wohnung aus zirka 5—6 Fr. pro Jahr!

Das zweite Bild zeigt uns den Kühlschrank „Nord-
licht" mit einem Holzschranke, welcher grundiert geliefert
wird, umgeben und wird derselbe in fertigen Wohnhäusern
oder solchen Gebäuden verwendet, wo aus irgend einem

Grunde der Kühlschrank „Nordlicht" nicht eingebaut
werden kann und ist derselbe somit als Küchenmöbel,
an die Wand befestigt, gedacht.

Der Küchenschrank „Nordlicht" erfreut sich nament-
lich in Fachkreisen einer immer wachsenden Beliebtheit,
weil er das hält, was er verspricht. Wie jetzt in jeder
Wohnung eine Badewanne zu finden ist, so wird auch
der Kühlschrank „Nordlicht" berufen sein, ein unentbehr-
licher Artikel für den Hausstand zu werden.

Die Lieferung geschieht: ab Fabrik Frankfurt a. M.
Die Firma G. Hornemann in Zürich V hat den Mein-
vertrieb für Deutschlands gesamten Export für eigene

Rechnung übernommen. Für die deutsche Schweiz ist
Herr Hornemann-Schultze, bautechn. Bureau, Zürich V,
Telephon 2939, an den alle. Anfragen zu richten sind,
als Vertreter bestellt worden.

Lindenbachstraße 35, Schindlerstraße 11 und 15 von
Herrn I.. Kopp in St. Gallen; Kreis V: 4 Wohn-
Häuser an der Jupiterstraße 10, 12 und 14 und Bock-

linstraße 27 von Herren Baumeister Fietz à Leuthold,
1 Wohnhaus an der Äurorastraße 51 von Herren
Architekten Haller à Schindler, 1 Wohnhaus mit Garten-
Haus an der Sonnenbergstraße 118 von Herrn Archi-
tekten Pfleghard L, Häfeli.

An kleineren Bauprojekten sind zu nennen: 1 Anbau

an das Oekonomiegebäude Klosbachstraße, 1 Gartenhaus
Bellerivestraße 30, Lagerräume und Abtritte Jakob-
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firafje 54, Ilm» unb Aufbau ©d)öntalgaffe 19, 1 ©d)up»
penoergröfjerüng ^angleiflrafie.

— Sie alten $abritbauten, bie jebem ffremben auf=
fielen, ber gegen bie Simmat p ben ^auptbatjnÇof oer»
lief), finb prn größten Seil niebergelegt. 9J!äcl)tige Stein»
Raufen türmen ftc£), mo nor Sahrjehnten bie @ifent)äm»
mer ber 9Pîafd)inenfabrii ©feiger, SBpfj & (So. bröljnten ;

ein eingtgeS ber geräumigen ©ebäube |ebt fid) nod) über
bie ©efteinSmaffen — wenige SBodjen nocl), unb aud)
eS wirb weichen "müffen. Sn ein paar Sahren wirb
t)ier ein neuer ©tabtteil fid) ergeben. Söereit§ hat aud)
bie $irma Sodjer & ©o. mit ben Siefbohrnngen im
Simmatbett begonnen pm ©tubium bes ÜntergrunbeS,
auf bem bie Sßfeiler ber Aßaldjebrüde fid) ergeben
werben, ber 33rücle, bie ba§ neue Quartier bem allge=
meinen ©tabtoerfehr erfd)lie^en foil, bereits bat fid)
aud) ein neues ©afthauS im ©tampfenbadpDuartier auf»

getan, baS bie ffremben über bie in AuSficlft ftebenbe
Srüde erwartet, 33alb follen aud) bie alten 94ofenfelb=
fcljen ©ebäulidjleifen neuen bauten weichen, bie eingangs
ber ©tampfenbaebftrape fielen.

$iir öeit fwdjfdjulBûtt itt ^ürieb liegen nun beftni»
tioe fßläne oon 3ïr<t^iteît ©urjel in ©t. ©allen unb
fßrofeffor SOtofer in Karlsruhe oor. AIS 33auplat) ift
betanntlidj bie Serraffe fûblid) nom ißolt)ted)mfum ge»

wählt worben; er umfaßt bie Siegenfcljaften ber ehemaligen
33Iinben» unb Saubftummenanftalt, beS ehemaligen Äünft»
lergütli, ber ftäbtifchen 33erf)aftSanftatt jum 33erg unb
einem Seil beS ©tablergutes.

'
Stach bent neuen Sßrojeft

fet)t fid) baS llnioerfitätSgebäube aus zwei fpauptteilen
pfammen, bem Slollegiengebäube unb bem biologifdjen
$nftitut. 93eibe finb nicljt in eine 93aufluc£)t geftellt,
fonbern öa§ erftere nad) Often prüdgefchbben. Sie
beiben p einer ©ruppe oereinigten bauten bilben p=
fammen einen offenen SBinfet, woburcl) bem Kollegien»
gebäube nach SBeflen eine Sefraffe oorgelagert wirb,
welche als ©arten pm £>aufe gehört unb einen prächtigen
AuSblid auf ©tabt unb ©ee bietet. Sie ©runbform
beS ©ebäubeS wirb burd) zwei pfammenhängenbe Stecht»
ede gebilbet. Ser füblicfje, ptüc!gefcl)obene 'Bauteil ift
ba§ Kollegienhaus, ber nörbtidje oorgefdjobene bas bio»

togifdje Snftitut. SaS Hollegiengebäube enthält ein Unter»

gefä)o|, brei Dbergefdjoffe unb baS Sachgefdjoff. SaS
biologifche Qnftitut ift Um ein ©todwerf niebriger ge»

halten. ©§ enthält bie Stäume für pologifche ©amm»
lung, baS pologifche Qnftitut unb baS botanifche Qnftitut.

Ser gefamte itofienaüfwanb ftellt fid) auf ruttb 7

fDMionen, ioooon auf ben föau bei ©ebäubeS allein
4,720,000 ffr. fommen. 9lun flehen bereits 6,418,000
ffr. SRittel pr 33erfügurtg, baS îjeijït bie Seifiungen
beS 93unbeS, ber ©tabt Süridj unb ber com -33olf be=

willigte Ärebit oon 2,5 Millionen ffr., fo baff für ben
betrag oon 582,000 pr. oom 33oll ein StachtragSfrebit
nachgepcht werben muffte, welche ©umrne fid) aber burd)
bie @nif<häbigung beS 33unbeS für * bie Ablöfung ber
33aupflid)t für bie ard)äülogifd)e Sammlung erheblich
rebujieren bürfte. Sefanntlid) ift biefe Angelegenheit bei
einem ©chiebSgericht anhängig, baS grunbfählid) ben
33unb entfchäbigungSpflichtig erflärt hat- Streitig ift
nur nod) bie <fpöl)e ber @ntfd)äbigungSfumme. Singe»
ïlagt finb 482,500 ffr. Ser StegierungSrat beantragt
bem ^antonSrat bie (Genehmigung beS 33auprojefteS im
Sîoftenooranfchtage oon 4,720,000 ffr., fowie ben 33au
ber ©inridjtung beS hbflfeniföhen (fnftitutS nach bem
fßrofeft ber 33aubireltion im ftoftenooranfchlag oon ffr.
950,000.

©djladjthftUêBaute SBetjifott. 64 Sfflehgermeifter
ber fSepïe lifter, c^inwil unb tßfäffit'on haben einen
33erbanb gegrünbet, um in ber 9Uil)c.ber Station Unter»

SBehifon ein ©djlächthaitS p bauen, baS ©eleifeanf^luf
hat unb alten Anforberungen ber 94eujeit genügen wirb,
©ie fehen fich bap gezwungen, ba im Oberlanb für bie

SÜUldjprobulte ber Abfat) immer pnimrnt unb bie AJafi»

oiehäucl)t baher im Abflauen begriffen ift. $n ben legten

fahren war bie 33ef<haffung oon ©chlad)töieh, gumal

auch ©eudjen überhanbnahmen, äu^erft fcljroierig
unb bürften t'aum wieber normale 33erhältniffe eintreten,

Stun foil frembeS ©chlachtoieh eingeführt werben, bas,

weil lebenb eingeführt, nach ©efunbheit, Steinlichfeit ufro,

für bie ffleifchfonfumenten bod) nod) weit mehr ©atati»

tien bietet, als bie burch bie großen aUSlänbifdjen ffleifcf;
importeure in Rurich unb 33afel eingeführten ffleifdi»

waren. '

©pitrilßttbau in SurgÖorf. (rdm.-îlorr.) ^n nädjfter

ffeit wirb nun beim 33ejirïSfpital in 33urgborf mit bem

^au beS als Anner pm erftern gebachten Suberfu»
lofe i)3aoilIon begonnen werben. Sie Soften beS»

felben finb nach bem tßrojeft oon Arc£)iteft Sieglet, bn§

pr Ausführung fommt, auf fft. 150,000 oeranfd)Iagt.
Ser- Anbau wirb genügenb swedmäfjige Stäume pr Inf
ftellung oon je 10 Stetten für bie Atänner», unb bie

ffrauenabteilung erhalten unb auherbem nod) eine frnbet»

abteilung aufnehmen. Gcntfprechenb bem Swede, bem

fie p bienen haben, werben biefe Stäume befortberS grof,

b. h- luft» unb lichtreich erftellt werben. 33urgborf wirb

bamit baS erfte ©pital, wenigftenS im Danton Sern,

haben, baS einen fotdjen Suberlulofe=iBaoillon 6eftP>

Sie @rrid)tung bejw. Anglieberung berartiger bßamW
an bie beftehenben 33ejir!Sfpitäler auf bem Sartbe

gegenwärtig im S3orbergrunbè ber oon ben Aerjten
geförberten Antituberfulofebewegung, bie namentlich
Danton 33ern grofge ffortfehritte macht.

Dlcuer latljoUfchcr ©pital in öafel. Saut
ber latljolifchen ©emeinbe oon 1908 muffte ber beftehenbe

©pital an ber fpammerftraffe mit bem 1. ^futi 1910

gefchloffen werben. Sie ©emeinbe fat) fich P
Schritte genötigt, weil baS ©ebäube ben heutigen ton-

liehen unb l)P9tenifchen Anforberungen nicht mehr ent

fprad), weit bort leine SSJlänner aufgenommen - werben

tonnten unb pbem bie finanziellen Seiftungen ber

meinbe p fehr beanfprud)t würben, ©in eigener ©pitoi

entfprid)t aber einem brtngenben 33ebürfniS ber l#
lifd)en 33aSter iöeoölferung. ©S hat fid) be§f»alb unte

bem fßräfibium beS ©tabtpfarrerS A. Söbeli ein Sf'
fortium jufammengetan, welches ben 33au unb SeW
eines neuen tatholifchen ©pitaleS jum Swede hßt-

Ser neue ©pital foil auf breite 33afiS geftellt tner»
@r foil allen' Uranien, ohne Unterfchieb ber $ertap

ober beS 33el'enntniffeS, offen, flehen. Alle Aerjte p®
bort ©elegenheit haben, ihre ißatienten ju beforgen.

4

E/» I5eek
ici"t? 1 en bei Biel -Bienne

Telephon Telephon
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Fabrik für,
la. Holzzement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatten -

und sämtliche Theer- und Asphaltfabrief
Deckpapiere

roh und imprägniert, in nur bester Qualität,
^

zu billigsten Preisen.

W 2 Wuftr. ichwetz. Ha»dw.-Zett»»g („Meisterblatt") Nr.

straße 54, Um- und Aufbau Schöntalgasse 19, 1 Schup-
penvergrößerung Kanzleistraße.

— Die alten Fabrikbauten, die jedem Fremden auf-
fielen, der gegen die Limmat zu den Hauptbahnhof ver-
ließ, sind zum größten Teil niedergelegt. Mächtige Stein-
Haufen türmen sich, wo vor Jahrzehnten die Eisenhäm-
mer der Maschinenfabrik Escher, Wyß à Co. dröhnten;
ein einziges der geräumigen Gebäude hebt sich noch über
die Gesteinsmassen — wenige Wochen noch, und auch
es wird weichen müssen. In ein paar Jahren wird
hier ein neuer Stadtteil sich erheben. Bereits hat auch
die Firma Locher à Co. mit den Tiefbohrungen im
Limmatbett begonnen zum Studium des Untergrundes,
auf dem die Pfeiler der Walchebrücke sich erheben
werden, der Brücke, die das neue Quartier dem allge-
meinen Stadtverkehr erschließen soll. Bereits hat sich

auch ein neues Gasthaus im Stampfenbach-Ouartier auf-
getan, das die Fremden über die in Aussicht stehende
Brücke erwartet. Bald sollen auch die alten Rosenfeld-
schen Gebäulichkeiten neuen Bauten weichen, die eingangs
der Stampfenbachstraße stehen.

Für den Hochschulbau in Zürich liegen nun défini-
tive Pläne von Architekt Curjel in St. Gallen und
Professor M oser in Karlsruhe vor. Als Bauplatz ist
bekanntlich die Terrasse südlich vom Polytechnikum ge-

wählt worden; er umfaßt die Liegenschaften der ehemaligen
Blinden- und Taubstummenanstalt, des ehemaligen Künst-
lergütli, der städtischen Verhaftsanstalt zum Berg und
einem Teil des Stadlergutes. 'Nach dem neuen Projekt
setzt sich das Universitätsgebäude aus zwei Hauptteilen
zusammen, dem Kollegiengebäude und dem biologischen
Institut. Beide sind nicht in eine Bauflucht gestellt,
sondern das erstere nach Osten zurückgeschoben. Die
beiden zu einer Gruppe vereinigten Bauten bilden zu-
sammen einen offenen Winkel, wodurch dem Kollegien-
gebäude nach Westen eine Terrasse vorgelagert wird,
welche als Garten zum Hause gehört und einen prächtigen
Ausblick auf Stadt und See bietet. Die Grundform
des Gebäudes wird durch zwei zusammenhängende Recht-
ecke gebildet. Der südliche, zurückgeschobene Bauteil ist
das Kollegienhaus, der nördliche vorgeschobene das bio-
logische Institut. Das Kollegiengebäude enthält ein Unter-
geschoß, drei Obergeschosse und das Dachgeschoß. Das
biologische Institut ist um ein Stockwerk niedriger ge-
halten. Es enthält die Räume für zoologische Samm-
lung, das zoologische Institut und das botanische Institut.

Der gesamte Kostenaufwand stellt sich auf rund 7

Millionen, wovon aus den Bau des Gebäudes allein
4,720,090 Fr. kommen. Nun stehen bereits 6,418,000
Fr. Mittel zur Verfügung, das heißt die Leistungen
des Bundes, der Stadt Zürich und der vom -Volk be-

willigte Kredit von 2,5 Millionen Fr., so daß für den
Betrag von 582,000 Fr. vom Volk ein Nachtragskredit
nachgesucht werden müßte, welche Summe sich aber durch
die Entschädigung des Bundes für ' die Ablösung der
Baupflicht für die archäologische Sammlung erheblich
reduzieren dürfte. Bekanntlich ist diese Angelegenheit bei
einem Schiedsgericht anhängig, das grundsätzlich den
Bund entschädigungspflichtig erklärt hat. Streitig ist
nur noch die Höhe der Entschädigungssumme. Ginge-
klagt sind 482,500 Fr. Der Regierungsrat beantragt
dem Kantonsrat die Genehmigung des Bauprojektes im
.Kostenvoranschlage von 4,720,000 Fr., sowie den Bau
der Einrichtung des hygienischen Instituts nach dem
Projekt der Baudireltion im Kostenvoranschlag von Fr.
950,000.

Schlachthausbaute Wetzikon. 64 Metzgermeister
der Bezirke Uster, Hinwil und Pfäfsikon haben einen
Verband gegründet, um in der Nähe, der Station Unter-

Wetzikon ein Schlachthaus zu bauen, das Geleiseanschluß
hat und allen Anforderungen der Neuzeit genügen wird.
Sie sehen sich dazu gezwungen, da im Oberland für die

Milchprodukte der Absatz immer zunimmt und die Mast-
Viehzucht daher im Abflauen begriffen ist. In den letzte«

Jahren war die Beschaffung von Schlachtvieh, zumal

auch die Seuchen überhandnahmen, äußerst schwierig
und dürften kaum wieder normale Verhältnisse eintreten.

Nun soll fremdes Schlachtvieh eingeführt werden, das,

weil lebend eingeführt, nach Gesundheit, Reinlichkeit usw.

für die Fleischkonsumenten doch noch weit mehr Garan-

tien bietet, als die durch die großen ausländischen Fleisch-

importeure in Zürich und Basel eingeführten Fleisch-

waren.

Spitälanbau in Burgdorf. (rà-Korr.) In nächster

Zeit wird nun beim Bezirksspital in Burgdorf mit dem

Bau des als Annex zum erstern gedachten Tuberku-
lose-Pavillon begonnen werden. Die Kosten des-

selben find nach dem Projekt von Architekt Zicgler, das

zur Ausführung kommt, auf Ft. 150,000 veranschlagt
Der- Anbau wird genügend zweckmäßige Räume zur Auf-

stellung von je 10 Betten für die Männer-, und die

Frauenabteilung erhalten und außerdem noch eine Kinder-

abteilung aufnehmen. Entsprechend dem Zwecke, dem

sie zu dienen haben, werden diese Räume besonders groß,

d. h. luft- und lichtreich erstellt werden. Burgdorf wird

damit das erste Spital, wenigstens im KantoN Bern,

haben, das einen solchen Tuberkulose-Pavillon besitzt

Die Errichtung bezw. Angliederung derartiger Pavillons

an die bestehenden Bezirksspitäler auf dem Lande "

gegenwärtig im Vordergrunde der von den Aerzten
geförderten Antituberkulosebewegung, die namentlich
Kanton Bern große Fortschritte macht.

Neuer katholischer Spital in Basel. Laut Beschluß

der katholischen Gemeinde von 1908 mußte der besteheck

Spital an der Hammerstraße mit dem 1. Juli IM
geschlossen werden. Die Gemeinde sah sich zu diesem

Schritte genötigt, weil das Gebäude den heutigen bau-

lichen und hygienischen Anforderungen nicht mehr enl-

sprach, weil dort keine Männer aufgenommen werde»

konnten und zudem die finanziellen Leistungen der Ge-

meinde zu sehr beansprucht wurden. Ein eigener SM
entspricht aber einem dringenden Bedürfnis der katho

tischen Basler Bevölkerung. Es hat sich deshalb unter

dem Präsidium des Stadtpfarrers A. Döbeli ein Kon-

sortium zusammengetan, welches den Bau und BÄv
eines neuen katholischen Spitales zum Zwecke hat.

Der neue Spital soll auf breite Basis gestellt werden

Er soll allen' Kranken, ohne Unterschied der Herkunft

oder des Bekenntnisses, offen stehen. Alle Aerzte sä»

dort Gelegenheit haben, ihre Patienten zu besorgen.
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IReu&auten itt 93ofeï. ®al £>eft Str. 19 ber „SRit»
teilmtgen bei ©tatiftifcf)en Stmtel" bei Kanton! Safet»
ftabt oerbreitet fid) über bie im Qa^re 1909 im Kanton
éafet»@tabt erfteEten Neubauten.

Stach bemfelben fte£)t bal SBeridjtljahr g. £. unter
bem 3eich«u ber Krife, g. £. aucE) unter bem 3eicf)en
ber tangfamen ©rhotung. SBieberum ift bie 3<# ber
>Soi)Tiuüuten um ein gang ©eringel geftiegen ; aber aurf)
bie ©efamtgahl alter erfteEten Neubauten roeifi, anbetl
aß im Sßorjatjre, ein Steigen auf. 3mmert)in mill bie

frühere. SSautuft nod) nicE)t redjt ermaßen, obfdjon 2Ir=

beitleinfieEungen im 3at)re 1909 im SBaugeroerbe triebt
ftattgefunben haben. Stach ben oon ber Steupotigei ge=

lieferten Karten mürben erftellt :.
1905 19C6 1907 3908 1909

2Bo|nbauten 214 184 128 133 137
éaulidje Säuberungen gu

SBohngroecten 55 99 75 55 40
©efdjäftlhäufer, S3ureaur,

ßäben, äBirtfctjaften 29 52 53 46 38
gabrifen, Söertfiätten,

SOlaga^ine tc. 81 115 84 97 105
Stätte, ©ctjöpfe, Siemifett,

ufto. 41 82 86 87 125
Deffentlidje ©ebäube 19 15 17 17 13

j^taT 1909: 458
baron in ©rojfbafet 324, inKteinbafet 95, in ben Sanb»
gemeinben 39.

©ine meitere ©ruppierung ber 33auten geigt, bafj biè
Bebauung in Kteinbafet œieber int îtbnetjmen begriffen
ift, n>ät)renb in ©ropafet retatio fogufagen gleich ftart
gebaut worben ift. ®er Stnteit ber Sanbgemeinben hat
für bal Qat)r 1909 roieber eine ftarfe Steigerung er»
fahren.

SJtit oerfd)minbenben Stulnat)men finb in ben testen
Satiren lauter tBorbertfäufer gebaut'morben. 3m 3ape
1909 mürben 80 (1908: 81). all tReitienhäufer, 12 (11)
halboffen unb 3 (1) offen erftettt. ®ie 3at)I ber Käufer
mit oier unb met)r Stodroerten hat mieber gugenommett
unb geigt im Serichtljahr eine bisher nie erreichte fpöt)e,
nämlich runb 75% aEer Käufer. ®ie entfpredjenbe 3iffer
für bal Sßorjap, 61,7%, muff all eine Slulnahme, als
eine Unregetmäfügteit in ber 3at)(enteit)e betrachtet rner»
ben. ©§ ift gang ttar, baff bie 3at)I ber ©toetmerfe
auf bem 6efct)rcmtten ©tabtgebiete immer mehr fteigen
muff ®ie 3at)t ber mehr atl oierftödigen Käufer ift
pur um ein ©eringel Heiner all im 3Sorfa|re; bod)
fepeint fid) ber ®t)pul bei 4—l'/^ftöcfigen f)aufel immer
wetm aulbitben gu motten.

Sn fetjr eingetjenber SBeife oerbreitet fict) ber SBerictjt
über fotgenbe ©ingelabfchmtte : ©infamitientjäufer ; 9Jliet=
Wer bie neuerfteEten 3Bot)nungen (3at)t, 3ùumergat)l,
»**!' 3«t)l ber. SBo|nungen im gleichen .ßaufe ;

Wftûttung; bie Stulmafje ber Söotjnungen nad) fpöhe
Hub glätte; bie SSranbtagerfdjapng; ber ©petutationl»
Uttu; bie fjertigfteüung ber Neubauten ; anbere all 3Bot)n=
Hauten; bie im 3at)re 1909 abgebrochenen ©ebäube.

^fturoefen in ©irsfetöen. Stege 93autätigfeit t)errfd)t
penmürtig ; in biefer Drtfchaft. Stuf bem ©urnptatg
' mü bem 33au ber ^urntjaEe begonnen morben unb

9®yt bamit ein fd)on tängft getjegter SBunfd) ber

®?..^"%ct)aft ©rfüEung. ®ie $aEe roirb nad)
m"'fanen be§ §errn Ircbitett 3. 9Jteper=Kramer in

felh burd) bie tQaufirma 3Broe. ©nocari in 53ir§=
I oen ausgeführt unb bürfte, menn feine Störungen ein»

o» m wenigen Sffiocben unter ®acb fein. ®ie innere
unb töreite ber ^aEe beträgt 26:13 m...

cittov œ® ct)eu Bett mirb aud) bal mittlere @ct)utt)au5
menooation untergogen unb bie biltieutgen Setjrer»

mohnnngen im gmeiten ©toef roerben in ©djutfäte um»
gemanbelt, moburd) bem äRanget an tptah auf längere
Beit ï;mau§ mieber abgeholfen mirb. ®ie Arbeiten finb
ber töaufirma ©ebrüber ©chneiber in Sirsfetben über»

tragen morben unb muffen bil gum ©chtufj ber ©chut»
ferien fomeit fertig fein, bafj ber ©diulbetrieb ïetne
©törung erteibet.

Sin ber Saoaterftrafje hat fobann bte girma ©traub
unb tBüdjter aul Safet neben ihren f'dhon früher erfieEten
3roeifamitien=^iäufern mit bem S3au meiterer SBohn»
häufer begonnen; fie bürfte bamit einem bringenben 33e=

bürfniffe nad) geeigneten SSohnungen entgegentommen,
ba gegenmärtig leerftehenbe SBohnungen in Stirlfetben
jebenfaEl eine Seltenheit finb.

töttbanftalt Oîapperêmit. ®ie neue, fchmimmenbe
33abanftatt, bie gegen bie Kempraterbudjt hin fid) be»

ftnbet, rourbe te^te SBodje eröffnet. ®ie Stnfiatt* mit 62
Kabinen ift fd)ön unb prattifd) gebaut unb foE 60,000
3r. foften. ®al ©efamtgemid)t, Dber» unb Unterbau,
beträgt runb 900 SDoppetgentner. ®ie SSabanftatt bitbet
eine 3iaut>a für bie ftäbtifdjen Slntagen unb geugt« oon
bem gemeinnützigen unb fortprifttidjen Sinn ber ©e»

meinbebehörbe.

©d)utf)aulbau ®iepo!î)êau. ®er eoangetifdjen
©djutgenoffenoerfammtung lagen groei ißrojette für einen
©d)ulhau§neübau »or. ®al eine mürbe begutachtet oon
ber SRet)rt)eit bel ©djulratel. ©I mar erfteEt oon ber
ffirma tßftegharb & §äfeti in 3<iW unb erreichte
einen Kofienooranfd)tag oon 136,000 $r. ; bal anbere
t]Srojeft, oertreten burd) bie SRinbertieit bei ©djulrate!
unb aulgeführt oon Slr^itett Sabonté in ^eerbrugg,
fah einen Jöoranfdhtag oon 133,000 $r. oor. Slcrhegu

einftimmig entfehieb ftd) bte tßerfammtung für bal iJ3ro=

jeft oon §errn Sabonté, ®er tRohbau foE noch biefel
3ahr unter ®ad) gebracht merben. 3" generöfer StBeife

e'firOTïMtïïî
Witti cht riUR
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Neubauten in Basel. Das Heft Nr, 19 der „Mit-
teilungen des Statistischen Amtes" des Kantons Basel-
stadt verbreitet sich über die im Jahre 1999 im Kanton
Basel-Stadt erstellten Neubauten.

Nach demselben steht das Berichtsjahr z. T. unter
dem Zeichen der Krise, z. T. auch unter dem Zeichen
der langsamen Erholung. Wiederum ist die Zahl der
Wohndauten um ein ganz Geringes gestiegen; aber auch
die Gesamtzahl aller erstellten Neubauten weist, anders
als im Vorjahre, ein Steigen auf. Immerhin will die

frühere. Baulust noch nicht recht erwachen, obschon Ar-
beitseinstellungen im Jahre 1909 im Baugewerbe nicht
stattgefunden haben. Nach den von der Baupolizei ge-
lieferten Karten wurden erstellt:.

isvö 19«, 1907 7903 1909
Wohnbauten 214 184 128 133 137
Bauliche Aenderungen zu

Wohnzwecken 55 99 75 55 40
Geschäftshäuser, Bureaux,

Läden/Wirtschaften 29 52 53 46 38
Fabriken, Werkstätten,

Magazine:e. 81 115 84 97 105
Ställe, Schöpfe, Remisen,

usw. 41 82 86 87 125
Oeffentliche Gebäude 19 15 17 17 13

—1909: 458
davon in Größbasel 324, in Kleinbasel 95, in den Land-
gemeinden 39.

Eine weitere Gruppierung der Bauten zeigt, daß die
Bebauung in Kleinbasel wieder im Abnehmen begriffen
ist, während in Großbasel relativ sozusagen gleich stark
gebaut worden ist. Der Anteil der Landgemeinden hat
für das Jahr 1909 wieder eine starke Steigerung er-
fahren.

Mit verschwindenden Ausnahmen sind in den letzten
Jahren lauter Vorderhäuser gebaut'worden. Im Jahre
1909 wurden 80 (1908: 81) als Reihenhäuser, 12 (11)
halboffen und 3 (1) offen erstellt. Die Zahl der Häuser
mit vier und mehr Stockwerken hat wieder zugenommen
und zeigt im Berichtsjahr eine bisher nie erreichte Höhe,
nämlich rund 75°/o aller Häuser. Die entsprechende Ziffer
für das Vorjahr, 61,7°/«, muß als eine Ausnahme, als
eine Unregelmäßigkeit in der Zahlenreihe betrachtet wer-
den. Es ist ganz klar, daß die Zahl der Stockwerke
auf dem beschränkten Stadtgebiete immer mehr steigen
muß. Die Zahl der mehr als vierstöckigen Häuser ist
Dar um ein Geringes kleiner als im Vorjahre; doch
scheint sich der Typus des 4—Istsstöckigen Hauses immer
mehr ausbilden zu wollen.

In sehr eingehender Weise verbreitet sich der Bericht
über folgende Einzelabschnitte: Einfamilienhäuser; Miet-
Häuserdie neuerstellten Wohnungen (Zahl, Zimmerzahl,
mÄ' Zahl der Wohnungen im gleichen Hause;
àMattung; die Ausmaße der Wohnungen nach Höhe
M Fläche; die Brandlagerschatzung; der Spekulations-
vau; die Fertigstellung der Neubauten ; andere als Wohn-
bauten; die im Jahre 1909 abgebrochenen Gebäude.

Bauwesen in Birsfelden. Rege Bautätigkeit herrscht
Mnwärtig in dieser Ortschaft. Auf dem Turnplatz
b mü dem Bau der Turnhalle begonnen worden und

geht damit ein schon längst gehegter Wunsch der
Turnerschaft in Erfüllung. Die Halle wird nach

m" Pmnen des Herrn Architekt I. Meßner-Kramer in

à durch die Baufirma Wwe. Enocari in Birs-
oen ausgeführt und dürfte, wenn keine Störungen ein-

wenigen Wochen unter Dach sein. Die innere
ge und Breite der Halle beträgt 26:13 m.

eià wacher Zeit wird auch das mittlere Schulhaus
Renovation unterzogen und die bisherigen Lehrer-

Wohnungen im zweiten Stock werden in Schulsäle um-
gewandelt, wodurch dem Mangel an Platz auf längere
Zeit hinaus wieder abgeholfen wird. Die Arbeiten sind
der Vaufirma Gebrüder Schneider in Birsfelden über-
tragen worden und müssen bis zum Schluß der Schul-
ferien soweit fertig sein, daß der Schulbetrieb keine

Störung erleidet.
An der Lavaterstraße hat sodann die Firma Sträub

und Büchler aus Basel neben ihren schon früher erstellten
Zweifamilien-Häusern mit dem Bau weiterer Wohn-
Häuser begonnen; sie dürfte damit einem dringenden Be-
dürfnisse nach geeigneten Wohnungen entgegenkommen,
da gegenwärtig leerstehende Wohnungen in Birsfelden
jedenfalls eine Seltenheit sind.

Badanstalt Rapperswil. Die neue, schwimmende
Badanstalt, die gegen die Kempraterbucht hin sich be-

findet/wurde letzte Woche eröffnet. Die Anstalt'mit 62
Kabinen ist schön und praktisch gebaut und soll 60,000
Fr. kosten. Das Gesamtgewicht, Ober- und Unterbau,
beträgt rund 900 Doppelzentner. Die Badanstalt bildet
eine Zierde für die städtischen Anlagen und zeugt, von
dem gemeinnützigen und fortschrittlichen Sinn der Ge-
meindebehörde.

Schulhausvau Diepoldsau. Der evangelischen
Schulgenossenversammlung lagen zwei Projekte für einen

Schulhausneubau vor. Das eine wurde begutachtet von
der Mehrheit des Schulrates. Es war erstellt von der
Firma Pfleghard à Häfeli in Zürich und erreichte
einen Kostenvoranschlag von 136,000 Fr.; das andere
Projekt, vertreten durch die Minderheit des Schulrates
und ausgeführt von Architekt Lab ante in Heerbrugg,
sah einen Voranschlag von 133,000 Fr. vor. Nahezu
einstimmig entschied sich die Versammlung für das Pro-
jekt von Herrn Labontö. Der Rohbau soll noch dieses

Jahr unter Dach gebracht werden. In generöser Weise

1 à bil
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fdfenEte .£>err Julius brunie, $abriEant, 5000 gr. an
ben -Jteubau.

$lafe für ein ©emeinöeljauS in ©olöad). (Korr.)
Sie Reiten, reo in ber ©emeinbe (SoIbacE) bie 2lmtSge=
fd)äfte beS ©emeinbeoorftanbeS auf patriardjalifdje Strt
beforgt würben, finb norbei. Surcf) Singlieberung ber
ted)nifd)eu betriebe (@aS, SGBaffex unb ©EeEtrijität) tjat
fid) bie SHrbeit ganj bebeutenb oermehrt. SJUt ber 3eit
roirb aucf) in ©olb act) bie ©rftetlung eines ©emeinbe»
haufeS bringlicb) rcerben. SSorforgtici^ hat fiel) bie ©e»
meinbe burc| Kauf eines 2,607 rn® groben SobenEom»
pieces, in günftigfter Sage groifcbjen Ober» unb Unter»
©olbad), bie SJtöglidjEeit gefiebert, attfättiger ©peEulation
oorpheugen. Ser ißreiS beträgt 8 ffr. per m®, für bie

günftige Sage in ber Sat fefyr mä^ig gehalten.

©in fplettbiÖeS gertenjfjeim befi^t nunmehr bie
©tabt S ab en. ©S befinbet fid) auf bem auSfid)tSreic£)en

^afenberg unb bietet Oïaum für 80 Kinber. 2lm 19. $uti
ift baS prächtige fpeim non ben erften Koloniften be»

pgen roorben. Ser ffc£)öne Sau barf aïs buret)auS ge»

tungen betrautet roerben, 'gat aber an bie wohltätigen
Kreife SabenS t)ot>e Stnforberungen geftetlt, ba bie @r=

ftellungSîoften auf über 100,000 ffr. p ftetjen îommen.

£otetbaute in Socarno. $n Socarno Eonftituierte
ftd) eine anonpme ©efetlfdjaft mit einem SlEtienfapitat
non einer SRiUion ffranEen poecES ©rftetlung eines
großen KurEjotelS mit 100 ffremben^immern. SaS an
fd)önfter Sage beS ©eeS p erftellenbe fpotel foil mit
einem auSgebeijnten ißarE oerfefjen unb hauptfächlich für
Kurbebürftige beregnet fein.

©chulbaracfen. Sie ©tabt 3JÎ a i n j erfteltte oor
einigen Sauren ©chulbaracfen neueften ©pfiemS. Siefe
haben fid) jeboct) tiggienifct), befonberS roährenb beS

SBinterS, fo fd)Eecf)t bewährt, bafj fie p ©chutjroecEen
nid)t mehr Serroenbung finben tonnen.

Sacbacntäfto ^li^ablcitevattla^cn.
2ln bem Slitpbleiter haben mir brei Seile p unter»

fd^eiben, bie Saci)=, SRittel» unb ©rbleitung.
Sie Sadjteitung, an melclje alte gröberen tDtetalt»«

teile angefdftoffen roerben, roie ffirftblecEje, OJtetatlbäcfjer,
©dpeefänger ufro., bilbet bie 2tuffangoorrid)tang. Sie
Kamine roerben am oberen 9îanbe mit SBinteleifen ein»

gefafjt unb an bie ffirftleitung angefcfyloffen, ebenfo unten
am Sache mit SraE)t umbrucEt unb erfe^en bie bisher
gebräuchlichen frohen Sluffangftangen. Ser ben haben
2luffangftangen früher unb oielfacf) nodj jet)t pgefprodjene

'SBert trifft nietjt p, artcE) haben oergolbete unb mit 5ßlatin
belegte ©pitjen gar Eeinen 2Bert. Siel gröberen 9Ö3ert

bat eS, roenn alle oorfpringenben ©ebäubeteile mit Sra|t
überfpannt roerben unb an bie oorbeilaufenbe Seitung
angefctjloffen finb.

Sie eiferne SadjEonftruEtion, foroie bei Kirdjen bie
9Jteiall=©locEenftül)le, finb an bie oorbeilaufenbe Seitung
anjufctjtiefjen. SaS Segen ber oberirbifrfjen Seitungen
ift am beften fo p galten, bafj biefelbe ohne roeitereS
gut befidjtigt unb bei Sürmen mittels guten ©lafeS ein»

roanbfrei E'ontrolliert roerben Eamt.
SaS Seriegen biefer Surm» unb Sacffleitungen ge»

fd)iet)t am beften auf ©tütjen etwa 10 cm über Sad)
fteljenb, roeldje mit Saferen unb Schrauben oerfeljen finb,
um ben Srafjt einpElemmen unb fdjön ftramm p halten.
Sa, roo bie Stützen, roeldje oerpiEt fein müffen, in
©parren ufro. eingefc|lagen ober angefcljraubt roèrben,
finb bie ©teilen gut mit Slei ober ßinEbled) p oer»
roaljren, unt ein ffeud)troerben beS ^oljroerEeS p oer»
Ijüten.

Auflegen ber Srähte unb befonberS beS Sänbeifeti§
auf bie Sädjer hat fid) weniger beroährt, roegen ber

balbigen Qerftörung bur^ 0£t)b ober Soft, auc^ finb

foldfe Seitungen ferner p Eontrollieren,
Süittelleitung nennt man biejenige Seitung, rael^t

bie Surm» ober Sadjleitung mit ber ©rbleitung i»
binbet. Sin biefelbe roerben aud) alle SOtetatlteile ange»

fchloffen unb roirb foldje am beften auf ©tütjen pr ©rbe

geführt. Sort roo bie ÜSitteßeitung an bie ©rbleitung
angefchloffen ift, müffen, falls mehrere ©rbableitunp
oorhanben ftnb, leicht abtrennbare SDtuffen eingelötet

roerben, um p ermöglichen, ba| jebe einzelne ©rbleitunj
geprüft roerben Eann. Sei jroei Slbleitungen muh eine,

bei brei Slbleitungen müffen p>ei ufro. abtrennbar fein,

eS Eann ftetS eine Slbleitung ohne Srennmuffe bleiben

unb barf birèEt mit ber ©rbleitung oerbunben roerben.

Ser untere Seil ber SJtittelleitung mu[3 bis. girEa 2 m

über bem Soben mit einem ftarEen ©dphrohr umgeben

roerben unb ift oben bie Deffnung mit einer SJletalHappf

p oerfehen ober mit Slei git oergiefen. SaS
rohr roirb mit 2—3 ftarEen ©djelten am SRauerroetf

befefiigt unb muf nodh jirfa 30 rm tief in ben Soben

gehen pm ©djut^e gegen Sefchäbigurigen.
Sie @rb» ober Sobenleitung ift mit bertmtfp

tigfte Seil eines SlitpbleiterS. (jft folc^e mangelhaft

ober fd)led)t, Eann trot) Slbleiter ber Slit) großen ©dhaben

burd) Üeberfpringen anrichten.
Sie ältefte Slrt ber Sobenleitung" ift eine V2 ober 1 nr

grofse Kupfer» ober SJtetallplatte, roeiche in baS ©runb»

roaffer gelegt roirb. ©S ift auffallenb, bah tro| ber

neueren ©rfahrungen bis auf ben heutigen Sag noct) mit

Sorliebe platten als ©rbleitung Serroénbung finben,

ja fogar oon manchen SïrdjiteEten oorgefchrieben roerben.

Sie ©rfahrung hat gelehrt, bah ©rbftreifen auë Kupfer

ober SOtetall eine tiel beffere ©rbleitung abgeben 06

platten unb eS ift bié Uebertegenheit beS ©rbftreifen§ bet

platte gegenüber fofort mittels SltehbrücEe naclpœeifett

©in ©rbftreifen auS SJtetall, 10 m lang unb 20—25111111
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unb babei Eoftet ber Kupferftreifen gegenüber ber Kupf®

platte ben oiertenSeil; ift ber ©rbftreifen auS gut
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als bie Kupferplatte.
Sei Seriegung ber ©rbftreifen ift forgfam berf
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bei gröberen ©ebäuben Eann ber Slnfchluh an bie 2wfp

ï§ Comprimierte abgedrehte« blaiife

STAHLWELLEN _

Montandon£Cie.fl.6.B^
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen £> Stahl.

Kaltgewalzter blankerBandstahl bis 180%^

i

28t schwetz. «.„Meisterblall")

schenkte Herr Julius Brunke, Fabrikant, 5000 Fr. an
den Neubail.

Platz für ein Gemeindehaus in Goldach. (Korr.)
Die Zeiten, wo in der Gemeinde Goldach die Amtsge-
schäfte des Gemeindevorstandes aus patriarchalische Art
besorgt wurden, sind vorbei. Durch Angliederung der
technischen Betriebe (Gas, Wasser und Elektrizität) hat
sich die Arbeit ganz bedeutend vermehrt. Mit der Zeit
wird auch in Göldach die Erstellung eines Gemeinde-
Hauses dringlich werden. Vorsorglich hat sich die Ge-
meinde durch Kauf eines 2,607 großen Bodenkom-
plexes, in günstigster Lage zwischen Ober- und Unter-
Goldach, die Möglichkeit gesichert, allfälliger Spekulation
vorzubeugen. Der Preis beträgt 8 Fr. per mst für die

günstige Lage in der Tat sehr mäßig gehalten.

Ein splendides Ferienheim besitzt nunmehr die
Stadt Baden. Es befindet sich auf dem aussichtsreichen
Hasenberg und bietet Raum für 80 Kinder. Am 19. Juli
ist das prächtige Heim von den ersten Kolonisten be-

zogen worden. Der jschöne Bau darf als durchaus ge-
lungen betrachtet werben, hat aber an die wohltätigen
Kreise Badens hohe Anforderungen gestellt, da die Er-
stellungskosten auf über 100,000 Fr. zu stehen kommen.

Hotelvaute in Locarno. In Locarno konstituierte
sich eine anonyme Gesellschaft mit einem Aktienkapital
von einer Million Franken zwecks Erstellung eines
großen Kurhotels mit 100 Fremdenzimmern. Das an
schönster Lage des Sees zu erstellende Hotel soll mit
einem ausgedehnten Park versehen und hauptsächlich für
Kurbedürftige berechnet sein.

Schulbaracken. Die Stadt Mainz erstellte vor
einigen Jahren Schulbaracken neuesten Systems. Diese
haben sich jedoch hygienisch, besonders während des
Winters, so schlecht bewährt, daß sie zu Schulzwecken
nicht mehr Verwendung finden können.

Sachgemäße Bliizableiteranlagen.
An dem Blitzableiter haben wir drei Teile zu unter-

scheiden, die Dach-, Mittel- und Erdleitung.
Die Dachleitung, an welche alle größeren Metall-«

teile angeschlossen werden, wie Firstbleche, Metalldächer,
Schneefänger usw., bildet die Auffangvorrichtung. Die
Kamine werden am oberen Rande mit Winkeleisen ein-
gefaßt und an die Firstleitung angeschlossen, ebenso unten
am Dache mit Draht umbruckt und ersetzen die bisher
gebräuchlichen hohen Auffangstangen. Der den hohen
Auffangstangen früher und vielfach noch jetzt zugesprochene
Wert trifft nicht zu, auch haben vergoldete und mit Platin
belegte Spitzen gar keinen Wert. Viel größeren Wert
hat es, wenn alle vorspringenden Gebäudeteile mit Draht
überspannt werden und an die vorbeilaufende Leitung
angeschlossen sind.

Die eiserne Dachkonstruktion, sowie bei Kirchen die
Metall-Glockenstühle, sind an die vorbeilausende Leitung
anzuschließen. Das Legen der oberirdischen Leitungen
ist am besten so zu halten, daß dieselbe ohne weiteres
gut besichtigt und bei Türmen mittels guten Glases ein-
wandfrei kontrolliert werden kann.

Das Verlegen dieser Turm- und Dachleitungen ge-
schielst am besten auf Stützen etwa 10 em über Dach
stehend, welche mit Laschen und Schrauben versehen sind,
um den Draht einzuklemmen und schön stramm zu halten.
Da, wo die Stützen, welche verzinkt sein müssen, in
Sparren usw. eingeschlagen oder angeschraubt werden,
sind die Stellen gut mit Blei oder Zinkblech zu ver-
wahren, um ein Feuchtwerden des Holzwerkes zu ver-
hüten.

Auflegen der Drähte und besonders des Bandeisens
auf die Dächer hat sich weniger bewährt, wegen der

baldigen Zerstörung durch Oxyd oder Rost, auch sitz

solche Leitungen schwer zu kontrollieren.
Mittelleitung nennt man diejenige Leitung, welche

die Turm- oder Dachleitung mit der Erdleitung-ver-
bindet. An dieselbe werden auch alle Metallteile ange-

schloffen und wird solche am besten auf Stützen zur Erde

geführt. Dort wo die Mittelleitung an die Erdleitung
angeschlossen ist, müssen, falls mehrere Erdableitungen
vorhanden sind, leicht abtrennbare Muffen eingelötet

werden, um zu ermöglichen, daß jede einzelne Erdleitung
geprüft werden kann. Bei zwei Ableitungen muß eine,

bei drei Ableitungen müssen zwei usw. abtrennbar sein,

es kann stets eine Ableitung ohne Trennmuffe bleiben

und darf direkt mit der Erdleitung verbunden werden.

Der untere Teil der Mittelleitung muß bis zirka 2 in

über dem Boden mit einem starken Schutzrohr umgeben

werden und ist oben die Oeffnung mit einer Metallkappr

zu versehen oder mit Blei zu vergießen. Das Schutz-

rohr wird mit 2—3 starken Schellen am Mauerwerk

befestigt und muß noch zirka 30 ein tief in den Boden

gehen zum Schutze gegen Beschädigungen.
Die Erd- oder Bodenleitung ist mit der wich-

tigste Teil eines Blitzableiters. Ist solche mangeW
oder schlecht, kann trotz Ableiter der Blitz großen Schaden

durch Ueberspringen anrichten.
Die älteste Art der Bodenleitung' ist eine 'st oder 1 m

große Kupfer- oder Metallplatte, welche in das Grund-

wasser gelegt wird. Es ist auffallend, daß trotz der

neueren Erfahrungen bis auf den heutigen Tag noch mit

Vorliebe Platten als Erdleitung Verwendung finden,

ja sogar von manchen Architekten vorgeschrieben werden.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß Erdstreifen aus Kunst

oder Metall eine viel bessere Erdleitung abgeben als

Platten und es ist die Ueberlegenheit des Erdstreifens der

Platte gegenüber sofort mittels Meßbrücke nachzuweisen.

Ein Erdstreifen aus Metall, 10 m lang und 20---N im

breit, ist bei weitem besser als eine Erdplatte von Im

und dabei kostet der Kupferstreifen gegenüber der KuA-

platte den vierten Teil; ist der Erdstreifen aus gut gab

vanisiertem Bandeisen, ist solcher wohl zehnmal billig»

als die Kupferplatte.
Bei Verlegung der Erdstreifen ist sorgsam der P

eignetste Platz zu suchen und es genügt nicht,, solche em-

fach unter die Erde zu graben, oder um irgend w

Wasserrohr zu wickeln. Ist Wasserleitung vorhanden-

gibt es keine andere Wahl, als Anschluß an solche »
bei größeren Gebäuden kann der Anschluß an die MsP
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